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Blick auf den Oberen Torturm und den Wimpelinhof

Ein Herz für  
Altes – offen für 
Neues 
Kommune im Profil (61): Markgröningen.  

Auf dem Markgröninger Marktplatz streift der  

Blick über prächtige Fachwerkhäuser und die  

Türme der frühgotischen Bartholomäuskirche –  

allesamt Zeugen einer bewegten Geschichte.  

Die Schäferlaufstadt im Landkreis Ludwigsburg  

ist Teil der Deutschen Fachwerkstraße. Sie  

punktet ebenso mit besonderer Infrastruktur,  

herrlichen Wanderwegen und einer kleinen,  

erfolgreichen PR-Aktion. 

Text: Susanne Herrmann

Viele lernen die ehemalige Reichs-, Residenz- und Amts­
stadt an einem Schäferlauftag kennen. Das mehrtägige 
Spektakel mit Festspiel, Umzügen und Wettbewerben wie 
dem Leistungshüten und dem Schäferlauf ist das Ereignis  
im Jahreskalender. „Das neue Jahr beginnt in Markgrönin-
gen nicht am 1. Januar, sondern nach dem Schäferlauf“,  
sagt Bürgermeister Rudolf Kürner schmunzelnd und ergänzt: 

„Das Fest ist ein unglaublich identitätsstiftender Faktor und 
war auch für mich ein Reiz, hier Bürgermeister zu wer-
den.“ Kürner lenkt bereits in vierter Amtszeit, seit 1990, die 
Geschicke der Stadt. 

Das Traditionsfest aus dem 16. Jahrhundert ist eines der 
ältesten Volksfeste Württembergs. Die Legende vom armen 
Barthel datiert es gar bis zu den Grafen von Grüningen  
(13. Jh.) zurück. Demnach stand ein Schafknecht des Grafen 
in Verdacht, heimlich in die eigene Tasche zu wirtschaften. 
Der Graf stellte ihn auf die Probe: Als Metzger verkleidet, 
wollte er ihm Schafe abkaufen – woraufhin ihm der ehr- 
liche Knecht eine Tracht Prügel mit der Schäferschippe verab- 
reichte. Reumütig habe der Graf daraufhin das Schäfer­
lauffest gestiftet, das seither am letzten August-Wochen­
ende gefeiert wird und überregionale Strahlkraft besitzt. 
Ein Höhepunkt ist der samstägliche barfüßige Wettlauf der 
Schäfersöhne und -töchter übers frisch gemähte, stup- 
fende Stoppelfeld. Die Sieger ergattern ein Schaf und sind 
ein Jahr lang „Schäferkönig“ und „Schäferkönigin“. Zu  
einer Schäferstadt gehört unbedingt eine eigene Schafherde. 
Der Stadtschäfer kümmert sich um die 300 wolligen 
Schützlinge, sorgt für die Landschaftspflege und stellt die 
Tiere für das Leistungshüten beim Schäferlauf zur Ver­
fügung. Unterstützt wird die Schafhaltung durch einen 1994 
eingerichteten speziellen Fonds, der jährlich einige 10.000 
Euro einspielt. 

Das Dorf „Gruoninga“, die heutige Kernstadt, wurde erst­
mals 779 urkundlich erwähnt. Im Mittelalter galt die Mar­
kung mit den herausragenden Ackerböden gar als Paradies. 

Kommune im Profil



Markgröningen

Kommune im Profil
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Markgröningen

Einwohner 14.555

Fläche 2.816 Hektar

Sozialversicherungs‑

pflichtig beschäftigte  

Arbeitnehmer 4.794

Kaufkraft 23.628 Euro

Auspendler 4.915

Einpendler 3.411

Stand: 2015
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Markgröningen liegt im Strohgäu am Rand der fruchtbaren 
Lössebene des Langen Felds, neun Kilometer westlich  
von Ludwigsburg und knapp 20 Kilometer nordwestlich von 
Stuttgart. Die Gemarkung umfasst noch die Stadtteile 
Talhausen und Schönbühlhof sowie das bis 1973 selbst- 
ständige Unterriexingen, das rund vier Kilometer nördlich  
an der Glems liegt, die hier in die Enz mündet. Reizvolle 
Naturschutzgebiete, verwunschene Flusslandschaften,  
Trockenrasenhänge, Weinberge, Bannwald, Felder und Streu­
obstwiesen wechseln sich ab. Rund 80 Naturdenkmale  
locken ins Grüne.  

Stauferkaiser Friedrich II. machte Markgröningen um 1243 
vom Dorf zur Stadt. Sie entwickelte sich zu einer klei- 
nen Handelsmetropole und erlebte im 15. Jahrhundert ihre 
Blütezeit. Damals stellte sie die reichste Bürgerschaft  
Württembergs und mit den Vollands eines der einflussreichs­
ten Patriziergeschlechter. Vom einstigen Glanz zeugen  
beeindruckende Fachwerkhäuser. Der prächtigste Bau auf 
dem Marktplatz, das 27 Meter hohe Rathaus – „des­
gleichen wohl nicht gefunden wird“ wie einst ein Bürger 
schwärmte –, kam 1440 / 41 hinzu. Es gilt als Meister- 
werk mittelalterlicher Zimmermannskunst. 
 
Die Bartholomäuskirche, der Wimpelinhof und das verblie-
bene Obere Tor oder auch der Landesfruchtkasten – die 
Stadt hat viel Sehenswertes zu bieten. Wappen, Inschriften 
und Jahreszahlen geben Auskunft über ehemalige Besitzer, 
Erbauer oder frühere Funktionen. Zahlreiche Stadtführungen 
veranschaulichen die Geschichte und Baukunst und lassen 
die Gäste tief in den mittelalterlichen Alltag eintauchen. 

Das reiche Erbe will freilich auch gepflegt sein. Peu à peu 
wurde und wird die Altstadt saniert. Trotz der kleinen 
Größe von rund 14.500 Einwohnern hat Markgröningen 
neben einer Realschule noch zwei Gymnasien. Eines  
davon ist ein Aufbaugymnasium für musisch und künstle­
risch Begabte. Aus der Ende des 19. Jahrhunderts erbau- 
ten Landesarmenanstalt an der Grenze zum Nachbarort As­
perg entwickelte sich ein großes Behindertenzentrum mit 
Schule, Internat, Werkstätte und Heim. Menschen mit Handi­
cap sind integrierter Teil des Alltags, helfen in der Schul­
mensa des Bildungszentrums und arbeiten im CAP-Lebens­
mittelmarkt. Auf dem Areal der früheren Landesarmen- 
anstalt befindet sich auch die Orthopädische Klinik Mark­
gröningen, die ein großer Dienstleister und zugleich  
zweitgrößer Arbeitgeber in der Stadt ist – nach der Mahle 
GmbH. Vor allem mittelständische Unternehmen, da- 
runter viele Automobilzulieferer, prägen die Wirtschafts­
struktur und bieten etwas mehr als 4.500 Arbeitsplätze. 

Ein Herz für das gute Alte und Offenheit für Neues zeichnet 
die Markgröninger aus. Für Furore sorgten jüngst die 
„Abendspaziergänge“, die der Verein „Markgröningen ak­
tiv!“ initiierte. Die kleine PR-Aktion mit dem Ziel, die ört­
lichen Geschäfte und Betriebe bekannter zu machen, lockte 
bald regelmäßig 100 Interessierte an. Die Idee wurde viel­
fach kopiert und hat längst die Landesgrenze übersprungen: 
Auch im rheinland-pfälzischen Neustadt an der Wein- 
straße beruft man sich offiziell auf die Markgröninger Erfin­
der. „Das macht uns schon stolz“, so Bürgermeister Kürner. «  
 
www.markgroeningen.de

Das Rathaus am Marktplatz
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RUDOLF  
KÜRNER  

Bürgermeister

 „Die Stadtbahn ist  
unser Top-Thema“
Bürgermeister Rudolf Kürner im Gespräch über Gewerbe,  

den Schäferlauf und eine mögliche Stadtbahnverlängerung

Interview: Susanne Herrmann

Herr Kürner, seit 1990 leiten Sie  

die Geschicke der Stadt. Was hat sich 

besonders markant entwickelt?

Kürner: Wichtig war die Ostumfahrung. 
Aus den Oberamtszeiten stammen die 
fünf Einfallstraßen in die Kernstadt und 
lange plagte der Durchgangsverkehr 
die Bewohner. Die zu drei Viertel fertig­
gestellte Umfahrung bringt eine Ent­
lastung von rund 6.000 Fahrzeugen pro 
Tag. Dabei sah der Generalverkehrs­
plan von 1992 keine Möglichkeit für 
eine Umgehung – wir müssten mit der 
Situation leben, hieß es. Damit wollte 
ich mich nicht abfinden. 1995 fassten 
wir den Aufstellungsbeschluss für die 
Ostumfahrung. Und von 2000 bis 2010 
wurden drei der vier Abschnitte gebaut.  
 
Der Schäferlauf hat große Strahl-

kraft, litt zuletzt aber unter der Kos-

tenentwicklung. 

Kürner: Das Fest ist unser Markenzei- 
chen, aber auch ein Kostenfaktor –  

trotz jährlich rund 100.000 Besuchern. 
Neue Sicherheitsauflagen für die Umzü­
ge und den Krämermarkt machen uns 
zu schaffen. Allein der Security-Einsatz 
für die beiden Umzugstage verschlingt  
viel Geld. Doch wir sind um das Wohl 
der Gäste besorgt. Fest steht: Wir 
wollen den Schäferlauf zukunftsfähig 
machen, nicht schlechter.  

Wie ist die finanzielle Lage der Stadt?

Kürner: Sie ist angespannt. Doch wir 
haben auch viel vorangetrieben. So 
haben wir die Kleinkindbetreuung aus­
gebaut und zuletzt das Bildungs- 
zentrum, bestehend aus Realschule 
und Gymnasium, für rund 30 Millio- 
nen generalsaniert. Das war die größte 
Investition, die wir je gestemmt haben.  
Angelaufen ist das Sanierungsgebiet V 
in der Altstadt sowie ein energeti- 
sches Quartierskonzept. Das heißt, wir 
leiten Wärmeenergie, gewonnen aus 
einer Holzhackschnitzel-Anlage, durch 
die ganze Innenstadt. Einige Gebäude 
sind bereits an die Leitung angeschlos­
sen, das Rathaus soll dieses Jahr noch 
folgen. Unser Hallenbad machen wir fit 
für die nächsten fünf bis sechs Jahre.

Gibt es noch Spielraum für den  

Wohnungsbau? 
Kürner: Ja, in Markgröningen ist die 
Bebauung des alten Ziegelei-Geländes 

auf dem Weg. Auf sechs Hektar ent- 
stehen rund 160 Wohneinheiten. In 
Unterriexingen schaffen wir 45  
Wohneinheiten auf einer innerört­
lichen Brachfläche.

Die Region hat ein interkommunales 

Gewerbegebiet angestoßen, bei dem 

auch Markgröningen beteiligt ist.

Kürner: Das 23 Hektar große regionale 
Schwerpunktgebiet für Logistik liegt 
auf Schwieberdinger Markung, außer 
uns beiden sind noch Hemmingen  
und Möglingen beteiligt. Aktuell steht 
die Phase des Grundstückserwerbs  
an. Wir benötigen allerdings auch eige- 
ne Flächen für produzierendes Ge­
werbe. Wir haben Anfragen namhafter 
Firmen und sind ein gefragter Arbeits­
ort: Außer nach Schwieberdingen sind 
unsere Pendlersalden zu den umge-
benden Gemeinden alle positiv. 

Die Stadt kämpft seit Jahren für die 

Stadtbahnverlängerung Remseck –

Ludwigsburg – Markgröningen. 
Kürner: Das ist unser Top-Thema und 
wir hoffen dieses Jahr auf eine Ent­
scheidung. Wir würden aus Kosten­
gründen eine Hochflurbahn bevor­
zugen. Die mögliche Schienenstrecke 
haben wir bei der Sanierung der 
Bahnhofstraße, die in Kürze beginnt, 
berücksichtigt. «
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TERMINE & VERANSTALTUNGEN

sport talk 21: Frauen im Ehrenamt
Mittwoch, 8. März 2017, 19 Uhr
Stuttgarter Straße 2, Stadthalle Kirchheim unter Teck

Die SportRegion Stuttgart stellt anlässlich ihres Jahres­
mottos „Frauen im Sport“ die Situation von Sportfunk­
tionärinnen zur Diskussion.

Informationsveranstaltung  
zum Regionalverkehrsplan
Dienstag, 14. März 2017, 18.00 Uhr bis 20.00 Uhr 
Verband Region Stuttgart, Kronenstraße 25,  
Sitzungssaal 540 (5. OG)
 
Das Beteiligungsverfahren zum Entwurf des Regional­
verkehrsplans läuft noch bis 24. April 2017. Für Bürge­
rinnen und Bürger, die sich am Verfahren beteiligen  
möchten oder sich für Inhalte des Regionalverkehrsplans 
interessieren, gibt der Verband Region Stuttgart an  
diesem Abend Informationen. 

Regionalversammlung
Mittwoch, 5. April 2017, 15.30 Uhr 
Sparkassenakademie, Pariser Platz 3 A, Stuttgart 

 

Klima – Stadt – Wandel
Als Band 32 der Schriftenreihe des Ver­
bands Region Stuttgart liegt der 
Abschlussbericht des Projekts KARS 
vor. Darin kommen alle Projekt- 
partner mit ihren Beiträgen vor. Der 
Bericht gibt darüber hinaus einen 
guten Überblick über die Strategien 
und Projekte für die Klimaanpas- 
sung in der Region Stuttgart. 

 

VERÖFFENTLICHUNGEN


